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Gebet.
Die Gnade unſers SErrn JEſu, der uns ſo wunderbahr

erloſet: Die Liebe des Vaters, der uns ſo herrlich
erfreuet: und der Troſt des Geiſtes, der uns ſo er

wunſcht beruhiget hatz ſey heute beſonders, von uns
mit herz und Mund gelobet und geprieſen; und

bleibe ewig bey uns! Amen.

Mth.
Wingang.

—er ZERR hat groſſes an uns gethan;
des ſind wir frouch! Pſ.i26,3. Dis ſolte

die Sprache, dis die Empfindung des Volkes
S Oottes ſeyn, wenn der HErr es von ſeinen grau—

ſamen, von ſeinen gewaltigen und ſtolzen Feinden

des HErrn nahm in der Noth, darinn es durch ſeine Feinde geſturzt
wurde, ſeine Zuflucht zu ſeinem Bundes-GOtt; zu dem EOtt der
da hilft, und zu dem HErrn HErrn, bey dem auch Ausgange aus dem
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Tode zu finden ſind; es uberlegete das groſſe, die groſſen Thaten
der gottlihen Macht und Gnade, welche zu ſeiner Errettung nothig
waren; und es bedachte die ſeligen Folgen einer ſolchen gottlichen Erld
ſung. Beny ſolchen Betrachtungen konnte es nicht unterlaſſen, ſich feſt
vorzunehmen, den HErrn, wenn er das Flehen erhoren, wenn er die
Groſſe ſeiner Macht und Gnade ihm aufs neue beweiſen wurde, gemein
ſchaftlich zu preiſen, und ſich uber die Hulfe des HErrn mit allen Er—
loſeten herzlich zu erfreuen. Dis war der heilige und ſelige Ent—
ſchluß des Volkes GOttes, dem HErrn ſeinen Erretter ein freudiges
Dankfeſt zu halten; und denen, die ſich nach der Urſache ihres Feſtes
und ihrer Freude erkundigen wurden einhellig zu antworten: Der HErr

hat groſſes an uns gethan, des ſind wir frolich. Dis, dis, Erloſete des
HErrn, ſey unſere Sprache; dis unſere Empfindung am heiitigen Danf

Feſte; dis Verſprechen der Kirche GOttes, deren. Glieder wir ſind,
werde ietzt von uns aufs genaueſte.erfullet; Herz und Mund ſpreche mit
der freudigſten Dankbarkeit: Der HErr, der Allmachtige, der Gnadige
und Barmherzige, hat groſſes auch an uns gethan, des ſind wir frolich.
Jhr wiſſet es, Freunde! uber. deren Angeſichter ich jetzt eine heitere Freu-
de ausgebreitet ſehe, ihr wiſſet es, wie uns vor wenigen Tagen zu muthe
war; wie angſtlich, aber anch wie zuverſichtlich wir, ſowol offentlich, als
im verborgenen beteten: HErr hilf uns, oder wir verderben! Ach! daß
die Hulfe GOttes uber- Jſrael kame, und der HErr ſein, von barbari
ſchen Feinden gedrucktes, Volk und Land erloſete! ſo wurde Jacob
frolich ſeyn und Jſrael ſich freuen! Jhr wiſſet es, was fur Dankopfer
wir GOtt gelobeten, wenn er uns erhoren und erretten wurde. Nun
wiſſet ihr auch, wie gnadig uns GOtt erhoret hat; was fur einen wun
derbahren und herrlichen Sieg, der GOtt des Sieges, am 2zten des vo
rigen Monathes, unſerm theureſten, und fur das Wohl des Vaterlan
des unermudet arbeitendem Konige, uber ſeine und unſere grauſamſten
Feinde verliehen; was fur blutdurſtige Abſichten der Barbaren er da
durch zernichtet, und was fur eine groſſe Errettung er uns, und allen
treuen Preußiſchen Unterthanen damit erwieſen hat; Ja ihr wiſſet, und
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werdet noch erfahren, was fur erfreuliche Folgen dieſer unvergleichliche

Sieg nach ſich ziehen wird. Saget mir, konnet ihr dabey unempfindlich
und ohne dankbarer Freude ſeyn? Unſer groſſer Konig ſaget: der HErr
hat groſſes an mir und meinem Volke gethan, des bin ich froh. Er
will, wir ſollen ihm nachfolgen: konnen wir ihm darinn einen willigen
Gehorſam verſagen? nein, nein. Wen noch redliches Preußiſches Blut
belebet, der wird mit mir, und mit uns, und mit allen geſegneten Preußi
ſchen Unterthanen an dieſem Dankfeſte vor aller Welt freudig bekennen:

der HErr hat groſſes an uns gethan, des ſind wir frolich!
Solche treue Geſinnungen, ſolche dankbare Empfindungen in uns

zu erhalten und zu vermehren, ſoll der Zweck unſerer jetzigen Bemuhung
ſeyn. Erbittet mit mir, zur geſegneten Erreichung dieſer Abſicht, den
kraftigen Beyſtand des Geiſtes GOttes, des Urhebers aller guten Be
wegung; und ſinget zur Ermunterung der Andacht den hunderten

Pſalm. Unſer Vater! c. Text.
s Buch Moſe 32, 392244.

—D,
25Yνν  uu Vtiiii, vVit initchhaſſen, vergelten. Jch will meine Pfeile mit Blut trun

ken machen, und mein Schwerdt ſoll Fleiſch freſſen; uber
dem Blut der Erſchlagenen, und uber dem Gefangniß,

und uber dem entbloſſeten Haupte des Feindes. Jauchzet
alle, die ihr ſein Volk ſeyd: denn er wird das Blut ſeiner
Rnechte rachen, und wird ſich an ſeinen Feinden rachen,
und gnadig ſeyn dem Lande ſeines Volkes.
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Mlir wollen ults jetzt nicht aufhalten bey einer genauen Erklarung
 dieſer Worte, und des erhabenen Liedes, deſſen Schluß ſie in ſich
faſſen. Die Abſicht unſerer jetzigen Verſammlung, und die beſondere
Beſtimmung des: heutigen Tages, fodern mehr Empfindungen, als
Worte von uns. Wir bemerken nur, daß Moſes in dieſem Liede die
Schickſale der Kirche GOttes verkundiget, und zeiget, wie GOtt ihr
GOtt, gerecht, gutig und unſtraflich mit ihr verfahren; ſie mit vielen
Segen und herrlichen Wohlthaten uberſchutten, ſie aber auch, wegen
der Sunden, die manche ihrer Glieder begehen wurden, mit Gerichten
und Feinden zuchtigen und lautern: ſein gereinigtes Volk aber endlich
von allen Feinden machtig erretten, und es erfreuen und glucklich ma

chen wurde. Von ſolcher Errettung des Volkes GOttes redet vor
nemlich unſer Text, deſſen Worte eigentlich alſo lauten: Nun ſehet,
ſpricht der HERR, daß ich, daß ich der bin, dafur ich mich euch
geoffenbahret habe, der allmachtige, der gnadige und treue GOtt eures

Heils, und daß kein Gott neben mir iſt, ſondern daß ich allein
der wahre GOtt bin. Jch todte, und ich mache wieder leben
dig; ich verwunde, aber ich heile auch wieder. Aus mei
ner Hand kan niemand eeinen retten. g hrenrnt S
auf gen Simmel, und ſchwore:
lebe! wenn ich mein blitzendes Schwerdt werde ſcharfen,
und meine hand es zur Strafe ergreifen wird, denn will
ich Rache uben an meinen Feinden, und meinen Zaſſern
vergelten. Meine Pfeile will ich trunken machen vom̃
Blut, und mein Schwerdt ſoll Fleiſch verſchlingen; truü—
ken wull ich ſie machen vom Blut der Erſchlagenen, der Ge
fangenen, und vom Blute des mit entbloßtem haupte flie
henoen Feindes. Jauchzet doch ihr Volker, die ihr zu
meinem Volke gehoret, und ſinget Freudenlieder; denn der
SErr rachet das Blut ſeiner Knechte; er wird ſich ganz
lich rachen an ſeinen Feinden; mit ſeinem Lande, mit ſei
nem Volke aber wird er verſohnt ſeyn, und ihm 2zuhe und

Gnade
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Gnade ſchenken. Es verheiſſet hier der gnadige und allmachtige
Bundes-GOtt ſeinem Volke eine groſſe Errettung: Er ermuntert daſ
ſelbige aber auch zugleich: im Glauben an ihm ſtark und treu zu ſeyn,
auf ſeine Hulfe feſt zu hoffen, und daruber dankbarlich froh zu ſeyn.
Und eben dieſe Bewegungen, eben dieſe Wirkungen ſoll in uns der herr
liche Sieg hervorbringen und unterhalten, wofur wir jetzt offentlich dem
HErrn unſer Lob und Dankopfer bringen, als wodurch der treue GOtt,
die angefuhrte gnadige Verheiſſung zum Theil erfullet hat.

Hauptſatz:
Betrachtet denn, oder vielmehr, fuhlet mit mir:

Die Empfindungen des Volkes GOttes, bey einem
ihm geſchenkten groſſen Siege uber ſeine grauſam

ſten Feinde.
Was ſind das fur welche? Es ſind Empfindungen

j Eines wachſenden Glaubens.
2) Einer dankbaren und heiligen Freude.
J Einer feſten Hofnung auf die Zukunft.

42

Abhandlung.
in von GOtt ſeinem Volke geſchenkter herrlicher Sieg, kann undC Glaubens
c muß zuerſt, Empfindungen eines wachſenden und zunehmenden

die aus der gottlichen Offenbarung, durch die Erleuchtung des Heiligen
Geiſtes erlangte Ueberzeugung von GOtt, deſſen Volkommenheiten und
Wegen; dabey man mit Herz und Mund allem beypflichtet, was GOtt
in ſeinem Worte geſaget und verſprochen hat; feſt daran halt, und ſich
darinn beruhiget; der iſt das Leben unſrer Seele, und der Grund des
ganzen vernunftigen Gottesdienſtes. Dis Leben der Seele bedarf, wie

das



GYJ8(Gdas Leben des Leibes einer Nahrüng  eines fortbauraiben Wachsthums,
und es erlangt ſtaffelsweiſe ſeine Volkommenheit. Solche Nahrung
und Starkung aber findet der Glaube in allen Wegen der gottlichen Vor
ſehung, ſonderlich in einem dem Volke des HErirn geſchenkten herrlichen

Siege. Es leuchten zwar aus allen Werken und Wegen GOttes mil
ſeinem Volke, die anbetungswurdigen Volkommenheiten GOttes, ſon—
derlich ſeine Almacht, Weisheit, Heiligkeit, Gute und Treue, mit ſo hel.
lem Glanze hervor, daß ein jeder, der darauf merket, ſeine Begriffe von
EOtt dadurch erhohen, und ſeinen Glauben an ihn ſtarken kan. Allein
da die Menſchen gar leicht uber das gewodhnliche unachtſam hinſehen; ſo
laſſet GOttes Gute ihnen merkwurdige und auſſerordentliche Begeben
heiten begegnen, um ihren ſchlafenden Glauben aufzuweckeun, und ihm ein
neues Leben zu geben. Und dahin mogen wir mit Recht einen groſſen
Sieg uber grauſame Feinde rechnen.  Dabey erblicket man die unbe
greifliche Weisheit GOttes, die alles ſo gelenket, paß keiner von den un
zahlbaren und von. Menſchen. oft unvermeidlichen Zufallen, welche nicht
ſelten den gewiß ſcheineiden, und faſt in Handen ſchon habenden Sieg
aufhalten und zernichten, ſich zugetragen hat, ſondern alles, das Seinige,

zur Erlangung des volligen Sieges hat beytragen muſſen. Dabey er
ſtaunet man uber die gottliche Allmacht, der niemand. widerſtehen kann,
und die durch ein kleineres Heer, ein weit groſſeres ſchlagt, und viele tau

ſende in kurzer Zeit in den Staub wikft; die aber auch dabey, durch ihre
Diener, groſſe Thaten ausrichten laſſet, und dieſelben wunderbar erhalt

und ſtarket. Dabey uberfallt einen eine gerechte Furcht vor GOttes
groſſen Heiligkeit, die das ungerechte Weſen der Menſchen ſtrafet, ſich
an den Feinden der Tugend rachet, und den Blutdurſtigen nach ihren
Werken vergilt. Dabey nimt einen eine ſehr lebhafte Freude ein, uber
GOttes Gerechtigkeit, die der guten Sache hilft: uber ſeine Gute, die
ſein Volk ſo wunderbar errettet, und ihm ein ſo herrliches Heil geſchenket:
und uber ſeine Treue, die Wort und Verheiſſungen herrlich erfullet.
Dienet aber dieſes alles nicht ungemein zur Nahrung und Starkung des
Glaubens? Dieſe Nahrung und Belebung des Glaubens, iſt um ſo viel

erquick.



S 9 6 Gerquicklicher und merklicher, als ſie zur ſehr bequemen Zeit komt. Vor
einem groſſen Siege uber grauſame Feinde, pflegen ſich Umſtande und
Verſuchungen zu ereignen, dabey der Glaube leicht ſchwach und matt wird.
Wenn eine Menge der grauſamſten Feinde dem Volke GOttes gewaltige
Drangſalen angethan, manchem das Vermogen, manchem Eltern, Gat
ten, Kinder, Freunde, und manchem gar das Leben durch unerhorte Mar
ter geraubet hat: Wenn der HErr ſolchen Frevelthaten eine Zeitlang
zugeſehen, wenn ſeine Hulfe verzeucht, wenn die Noth des Volkes GOt
tes aufs auſſerſte geſtiegen, denn gerath mancher Glaube in Angſt, Zwei
fel und Klagen; denn ruft man angſtiglich: Ach! HErr, wie ſind mei—
ner Feinde ſo viel; ach! HErr wie ſo lange? HErr, wo iſt dein Eifer,
wo deine Macht? Deine groſſe herzliche Barmherzigkeit halt ſich hart
gegen uns; denn klaget Zion: der HErr hat mich verlaſſen, der HErr
hat mein vergeſſen. Wenn aber denn der HErr mit ſeiner Hulfe unver—

muthet erſcheinet, wenn er darauf die Seinigen aus der Hand der Blut
durſtigen errettet, denn gehet der Seele ein. neues kicht des, Glaubens
auf; denn wird ſie durch den geſtarkten Glauben herrlich wieder belebet,
und gleichſam aufs neue gebohren; denn iſt ihr GOttes Hulfe ſo ange
nehm, als einem vor Hunger und Durſt faſt Verſchmachteten, Speiſe
und Trank. Denn ruft GOtt ſeinem Volke zu: Nun ſehet, daß ich
noch der alte gutige und treue GOtt bin; nun ſehet, daß ich euer GOtt

bleibe; daß ich todte, aber auch wieder lebendig mache, daß ich verwunde,

aber auch wieder heile. Nun ſeyd ſtille und erkennet, daß ich GOtt
bin, und gebet mir die Ehre. Und denn ſpricht das Volk des HErrn
unter einander: Nun ſehen wir, daß der HErr noch mit uns iſt, daß er
der treue Bundes· GOtt und Vater iſt und bleibet; er ſoll unſer GOtt
ewig ſeyn und wir wollen ſein Volk und Eigenthum bleiben. So
ſtarkt ein von GOtt geſchenkter Sieg ſein Volk im Glauben an ihm.

Er erreget aber auch in demſelben die lebhafteſten Empfindungen
einer freudigen und heiligen Dankbarkeit. Jſt ein Sieg eine ausneh—

mende Wohlthat GOtttes, wird das Vaterland und die Kirche dadurch
von vielem Ungemach errettet, ziehet er geſegnete Folgen, und zuletzt den

B edlen
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eblen Frieden nach ſich ſo muß er wohl naturlicher Weiſe Freude und
Dankbarkeit bey den Erldſeten wirken. Denn ſinget Jſrael mit freu—
digem Herzen und Munde: Jch will den HErrn loben, denn er hat eine
herrliche That gethan, Mann und Roß hat er geſturzet. Der HErr iſt
der rechte Kriegesmann; HErr iſt ſein Nahme. HErr! deine rechte
Hand thut groſſe Wunder HErr! deine rechte Hand hat die Feinde zer

u 2ſchlagen, und mit deiner groſſen Herrlichkeit haſt du deine Widerwarti—
l gen geſturzt; denn da du deinen Grimm auslieſſeſt, verzehrte er ſie wie
J

Stoppeln. Der HErr iſt meine Starke und Lobgeſang, und mein Heil.
Das iſt mein GOtt, ich will ihn preifen; er iſt meiines Vaters GOtt,

J

Wohlthat? Jch will des HErren Nahmen preiſen, ihm will ich Dank
opfern. und dem HErrn meine Gelubde bezahlen vor alle ſeinem Volk.
Je groſſer Macht Feinde, je grauſamer ihre Abſichten waren, je
mehr Drangſalen ſie vorher ausgeubet, je groſſer die Angſt und Traurig—
reit des Volkes GOttes vor dem erlangten Siege geweſen, deſto groſſere
Freude, deſto ſtarkere Dankbegierde empfindet es nach demſelben. Denn

heiſſet es: Meine Seele erhebet den HErrn, und mein Geiſt freuet ſichJ n GoOttes Heilandes; hat unſere Noth gnadig angeſehen: er
“e hat groſſe Dinge an uns gethan, der da machtig, und des Nahme heilig

iſt. Seine Barmherzigkeit wahret fur und fur bey denen, die ihn furch
ten. Er ubet Gewalt mit ſeinem Arm, und zerſtreüet die hoffartig ſind

in ihres Herzens Sinn. Er ſtoſſet die Gewaltigen vom Stuhl, und er
hebet die Niedrigen; die Hungrigen fullet er mit Gutern, und laſſet die

J Reichen leer. Er denket der Barmherzigkeit, und hilft, wie er geredet
hat, ſeinem Diener Jſrael auf! Mein Geiſt und Leib ſollen den HErren
preiſen; ihm will ich mich ganz zum Dienſt und Dankopfer widmen; ihn
will ich loben allezeit. Sonſt wird die Freude uber einen groſſen Sieg
durch das Mitleiden mit den Erſchlagenenen und Verwundeten, durch

den Verluſt und das Blutvergieſſen, das davon nicht kan getrennet wer
den ſehr gemaßiget und oft unterbrochen. Sturzet aber GOtt dadurch

Jgrauſame und unmenſchliche Feinde; ſchonet er dabey des Blutes ſeiner

Knechte;
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Knechte; ſo kann die Freude deſto lebhafter und groſſer ſehn. Der Ge
rechte kan ſich rechtmaßig freuen, wenn er ſolche Rache ſiehet, und mit
andern erfahret, daß der HErr Richter auf Erden iſt. Wenn der HErr
ſich an ſeinen Feinden rachet, ſeine Pfeile mit ihrem Blut trunken macht,
und ſein blitzendes Schwerdt ihr Fleiſch verſchlinget; wenn er das Blut
ſeiner Knechte, das die Freveler ſo grauſam vergoſſen haben, rachet, und
gnadig iſt dem Kande ſeines Volkes; ſo kann man ihm mit Recht zuru—

fen: Jauchzet alle die ihr ſein Volk ſeyd! Freuet euch in dem
HErrn, der eure Starke, in dem HErrn, der eure Hulfe iſt!

Endlich erfullet ein herrlicher Sieg das Herz der Erloſeten mit einem
ſtarken Vertrauen auf GOtt, und mit Empfindungen einer feſten Hof—
nung aufs Zukunftige. Die Erfahrung bringet und wirket die Hof—
nung, die nicht laſſet zu Schanden werden. Bis hieher hat der HErr
geholfen! Er wird ferner helfen. Auf den GOtt, der uns von ſolchem
Tode erloſet hat, ſetzen wir die Hofnung, er werde uns auch hinfort erld
ſen. Dis ſind unumſtoßliche Schluſſe des Glaubens und der Erfahrung.
Die durch die Hulfe des barmherzigen Vaters erfreuete Kinder ſagen:
Wir haben geſchmecket und geſehen wie freundlich der HErr unſer GOtt
iſt; darum wollen wir ewig ihm vertrauen; kommen auch Stunden der
Prufung und Verſuchung wieder, ſo wollen wir nie verzagen, ſondern
uns an ſeine Gute, an ſein Wort, und ſeine Verheiſſungen feſt halten,
und uns darinn beruhigen. Der treue GOtt wird, nach und nach, alle
ſeine Verheiſſungen an ſeinem Volke erfullen; alle ſeine Feinde vollig
uberwinden; uns fuhren zu den ſichern und ſtillen Wohnungen der Ruhe

und des Friedens; und uns endlich frolich ſingen laſſen: Halleluja!
Nun iſt das Reich unſers GOttes, und ſeines Geſalbten worden! Jauch—
zet, heiſſet es zu den Erloſeten, jauchzet mit voller Hofnung; der HErr
wird ferner Rache an ſeinen Feinden uben, das Blut ſeiner Knechte
wird er rachen; dem Lande ſeines Volkes aber wird er ewig gnadig ſeyn,
und es die geſegneten Fruchte der Verſohnung ſeines Mittlers, unendlich
einerndten laſſen. Darum haltet feſt an der Hofnung!

B2 Anwen
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Anwendung.

o gib denn auch du, errettetes Volk des HErrn, ſo gib auch du
 den lebhafteſten Regungen eines ſtarken Glaubens, einer reinen

CS Freude,

beinen Erloſer, am heutigen Tage Raum. Vergiß es nicht, was der HErr
wiederum in dieſen Tagen durch ſeinem Geſalbten, deinen Konig, groſſes
an dir gethan hat. Jenes furchterliche Heer von Tyrannen und Bar—
baren, deren Nahme den ſpateſten Nachkommen ein Scheuſal bleiben
wird, drang wie eine Flut herein; es drohete auch dir den klaglichſten
Untergang, und wurde gern dich, Magdeburg, ſo wie das ungluck—
liche Cuſtrin in einen Steinhaufen verwandelt haben. Aber ſiehe!
GEOtt dein Schild und dein Helfer fuhrete deinen Konig und Vater,
als auf Adlersflugeln, herzu; gab ihm ſein gerechtes Schwerdt, und ſeine
rachende Pfeile; ließ ſein Schwerdt das Fleiſch der Grauſamen haufig
verſchlingen, und ſeine Pfeile von ihrem Blute trunken werden. GOtt,
der GOtt, machtig im Streite, war mit dem Groſſen Friederich und
ſeinem tapfern Heer, daß ſie eine faſt unerhorte Niederlage, unter den

Grauſamſten anrichteten, und dadurch ihre morderiſchen Anſchlage zer—
nichteten. Vielleicht war heute der Tag, an welchem dir, von den Wi
derſachern das tiefſte Trauren und das groſſeſte Leid zugedacht war;
und ſiehe! an demſelben ſchmucket dich dein GOtt mit Freude. Heute
finget man in den Hutten der Gerechten vom Siege: Die Rechte des
HErrn iſt erhohet, die Rechte des HErrn behalt den Sieg! Konnteſt
du hierbey fulloß und unempfindlich ſeyn, ſo muſteſt du den Ueberwunde
nen gleichen. Wer muß hier nicht bekennen, dis iſt der Finger des All—
machtigen! wer wird nicht dadurch im Glauben an die gottliche Vorſe—
hung geſtarket, und wer muß nicht mit volliger Ueberzeugung ausrufen:
OGOtt iſt noch Richter auf Erden! Betrachte, erloſetes Jſrael! die
wunderbahren Wege der gottlichen Vorſehung in dem jetzigen Kriege,
der ſeines gleichen nicht hat; erwege die ſehr merklichen Spuhren ſeiner
Allmacht, Gute und Treue, in dem herrlichen Siege, damit er dich wie

der



SG) iz (Gder begnadiget hat, und ſey voll Glaubens! Die ganze Welt hat ſich
beynahe verſchworen, gegen den, den der HERR Himmels und der
Erden uber dich zum Konige geſalbet hat, er ſolte nach dem Rath der
Machtigſten auf Erden unterliegen. Menſchlichem Anſehen nach, iſt ſei:
ne Macht, viel zu ſchwach, gegen die, welche ſich zu ſeinem Untergang
verbunden hat. Wer hatte es denken ſollen, daß dein Konig, es mit ſo
vielen Feinden nur ein Jahr aushalten konnte; und ſiehe, er ſtreitet
ſchon uber 2 Jahre mit ihnen, und ſieget noch uber alle; er macht ſich
in einem etwas entferntem Lande auf eine kurze Zeit don einem machti-
gen Feinde weg; er kommt in ſein von den grauſamſten Feinden gedruk—
tes Land, und legt davon viele Tauſende in des Todes Staub. Das

hat GOtt gethan, und das iſt ein Wunder vor unſern Augen! Ja wohl
hat GOtt das gethan; auf ihn ſoll unſer Glaube und unſer Vertrauen
gerichtet ſeyn, und ihm hauptſachlich die Ehre gegeben werden. Wir
verſagen unſerm theureſten Konige, und ſeinem tapfern Heere das ihnen
gebuhrende Lob  nicht. Aber wir ſehen ſie als Werkzeuge in der Hand
des HErrn an, durch die GOtt ſeinen Nahmen verherrlichet: und
baher preiſen wir den GOTJ, durch den ſie geſtarkt geſieget haben.
Nicht wahr, du errettetes Volk GOttes, du haſt in dem jetzigen Krie
ge augenſcheinlich erfahren, wie dein GOtt dein Vertrauen von Crea
turen abgezogen, auf ſich allein gerichtet haben will? GOttes Wege
waren nitht immer deine Wege, und ſeine Gedanken nicht immer deine
Gedanken. Du haſt wohl ſchon mannigmahl gedacht: nun iſt die
Macht unſerer Feinde ganz gedampft: nun iſt der herrlichſte Friede da:
allein der HErr ließ deine Feinde wieder etwas aufkommen; der HErr
verbarg einen Augenblick ſein gnadiges Angeſicht fur dich; er ließ deine
Noth und deinen Kummer groß werden; und darauf half er dir wieder,
und errettete dich aus der Noth durch eine machtige Hulfe. Du weiſt
noch, wie dir vor kurzer Zeit zu muthe war; und wie angſtlich du bete—
teſt: HErr hilf uns, oder wir verſinken; und nun rufſt du freudig:
der HERR hat uns geholfen, der hat groſſes an uns gethan. War—
um fuhret dich der HErr ſolche Wege? Du ſolſt aus Erfahrung ſagen:

B3 Es



S 14 (GEs iſt eitel Betrug mit den Hugeln und Bergen, dazu die menſchliche
Schwachheit oft ihre Zuflucht nimmt: Jſrael hat keine Hulfe, denn bey

dem HErrn ſeinen GOtt.  So ſey denn nun im Glauben an GOtt
ſtark; ſo verehre ſeine Macht, ſeine Gerechtigkeit und Gute! So zwei—

fele im geringſten nicht an der Erfullung ſeiner Verheiſſungen; ſo gehe
fort im Glauben und Vertrauen auf ihn, von Kraft zu Kraft, von
Macht zu Macht, bis du zu ihm ins himmliſche Zion kommſt. Nun er—
kenne, daß er allein GOtt iſt; daß er mit dir iſt, und bey dir bleibet;
daß er ewig iſt, der treue Bundes-GOtt, der helfen kann und will. Er
muſſe nun ewig dein GOtt ſeyn, und du ſein Eigenthum bleiben. Jhm
ergib dich aufs neue, um ewig ſein zu bleiben. Die falſchen Gotzen mach

zu Spott; der HERR iſt GOTT, der HERR iſt GOTTJT, gib
deinem GOLCT alilein die Ehre!Lebeſt du, erldſetes Jſrael! im Glauben: ſo lebe auch heute in
herzlicher Dankbarkeit und heiliger Freude. GOtt hat dir durch den
neuen Sieg einen reichen Schatz von Wohlthaten erofnet. Du biſt mit
vielen deiner Bruder dadurch vom nahen Untergang, vom augenſcheinli—
chen Verderben errettet; nun wird das Morden, das Brennen, das
Plundern der Grauſamen bald ein Ende haben; nun wird ſie der gutige
GEOtt bald von unſern Grenzen vertreiben; nun werden die treuen Un—
terthanen unſers groſſen Koniges, unter den Fittigen des geſtarkten
Preußiſchen Adlers, bald vollige Ruhe und Sicherheit finden; nun bah
net uns wohl GOttes Gute, balde, den Weg zum erwunſchten Frieden;
nun laſſet wohl GOtt bald die Stimme erſchallen, es iſt Friede auf Er
den! Und die noch nicht gebohren ſind, werden von dem neuen Siege
noch die ſuſſeſten Fruchte einerndten. Soollten wir nicht daruber froh
und frolich ſeyn? Jad! freue dich Jſrael, dein Konig und dein Vater,
dein Friederich lebet noch! wie zitterteſt du fur ſein, dir unſchatzbahres Le
ben! wie bange machte dich der Gedanke, daß er ſterblich iſt. Wie in—
brunſtig beteteſt du fur ſeine Erhaltung. Freue dich, GOtt hat dein ge
rechtes Flehen auch darinn erhoret: Der Held, der Vater opferte dir
zum Beſten ſein theures Leben wieder auf; er wagte ſich nothwendig in

die



S) s (6Gdie groſſeſte Gefahr; aber der HErr bewahrete ſo machtig als gnadig
dieſen ſeinen Augapfel: unter tauſend Todte ward er wunderbahr unver—
ſehrt erhalten. Der Allmachtige macht ihn zum Engel des Verderbens,
der Ruchloſen; aber als deinen Schutz. Engel bewahret er ihn und macht
ihn unverwundlich. Er ſieget, und bleibt als Sieger, zum Schutz der
Wahrheit und der Freyheit leben! Dabey ſparete GOttes Macht und
Gute auch merklich das Blut ſeiner Helden und ſeines tapfern Heers, ſo,
daß vergleichungs. weiſe, wenig Preußiſches Blut bey dieſem groſſen Siege

vergoſſen worden. Und wie kann ich alles das herrliche, alles das groſſe, das
der HErr dadurch dir erwieſen, erzahlen; denke ihm in der Stille nach, und

gib Ranm der edelſten Freude, der groſſeſten Dankbarkeit; Jſrael freue
dich, und Jacob ſey froh in deinem GOtt, deinem groſſen Wohlthoter!

Sey du das ſonderlich, wehrtes Magdeburg. Dich hat GOt—
tes Gute beſonders. in dem jetzigen Kriege beſchutzet; dir hat er vor an
dern Stadten unſers Landes ausnehmende Wohlthaten erwieſen; auch
dein Beſtes befordert und erhalt der neue Sieg deines groſſen Koniges.
Beny der faſt allgemeinen Unſicherheit, biſt du verſchonet geblieben, und
visher eine Zuflucht derer, die in groſſer Gefahr ſchwebten, geweſen; du

haſt die Freyheit des Gottesdienſtes und des Gewiſſens vor andern be—
halten; deine Aecker hat kein feindliches Herr verwuſtet, deine Erndte hat
kein Fremder entwendet, du biſt, weder deiner Kinder, noch deines Ver
mogens beraubet; und bey ſo fuvchterlichem Mangel, der andere, auch
zum Theil deine Bruder druckt, iſt in dir ein reicher Ueberfluß von Se
gen und Wohlthaten. Jenes feindliche Heer naherte ſich dir vorm Jah
re, aber der Allmachtige zerſtreuete es durch deinen Konig in einem Au—
genblick. Die jetzt geſchlagene und gedemuthigte Feinde, hatten vielleicht
dir ein ſo entſetzliches Verderben, als jener veſten Stadt zugedacht; aber
der HErr errettet dich, von der Hand der Grauſamen durch den deinem
Konige verliehenen herrlichen Sieg. Sen doch herzlich froh, und danke
vor andern deinem GOtt. Wirſt du andern zum Exempel der gottlichen
Bewahrung und des Segens geſetzt: ſo ſey auch andern ein ruhmliches
Exempel der heiligſten Freude und der reinſten Dankbarkeit.

Erloö
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Erloſetes Volk GOttes, danke dem HErrn auf eine vernunftige,

heilige und ihm gefallige Weiſe. Soolteſt du deine Freude in Thorhei—
ten und ſundlichen Ergotzungen ſuchen, und den Vorwurf jener Ju
den verdienen; dankeſt du alſo dem HErrn deinen GOtt du toll und
thoricht Volk? Das ſey ferne. Wandele vielmehr als ein theuer erkauf—
tes Eigenthum GOttes, das ſeinen Ruhm verkundiget. Der HErr hat
dir gewieſen, was er an ſeinen Feinden thut; tritt ja nicht in ihre Fuß—
ſtapffen, damit er nicht gereitzet werde, auch uber dich ſein Schwerdt zu
wetzen, und ſeine Pfeile mit deinem Blute trunken zu machen. Durch
gottſeligen Wandel, durch Fruchte der Bekehrung, des Glaubens und der
LEiebe, ſuche dich der Gnade GOttes und ſeiner Wohlthaten wurdig zu
mare.n, und ſeinen Zorn von dir ferner abzuwenden. Es iſt nicht deine
vorzugliche Gerechtigkeit, die dir Schutz und Segen vor andern zugezo
gen hat; ich mag die Freude dieſes Tages nicht durch traurige Vorſtel

lungen kranken; ſonſt konnte ich leicht darthun, daß unſere Sunden ge
nug Strafen verdienet hatten; allein das muß ich doch dir zu Gemuthe

Ffuhren; daß es die unbegreifliche Eangmuth GOttes iſt, die deiner ſo ſcho
net, und ſeine Erbarmung, daß es nicht aus mit dir iſt; und daß dich dieſel—
be zur wahren und ſchnellen und anhaltenden Beſſerung fuhren ſoll. Noch

ziſt dir der HErr gnadig; wielleicht aber iſt das die letzte gnadige Heimſu
chung, bedenke ja daran, was zu deinem Frieden dienet! wie ſolteſt  du
den GOtt beleidigen und betruben, der dich ſo ſegnet und erfreuet? Solte

dich die ausnehmende gottliche Liebe, nicht zu herzlicher Gegenliebe; und
dieſe, zum freudigen Gehorſam gegen die guten Gebote deines unermude
ten Wohlthaters treiben? Solteſt du noch ein ſo groſſes Uebel thun, und
wider den HErrn deinen GOtt ſundigen? Seine Gute mache dich viel—
mehr ihm von Herzen dankbahr und gehorſam: opfere ihm Dank mit
Herz und Mund; vergiß an dieſem Tage beſonders nicht, der Opfer der
Wohlthatigkeit, die GOtt gefallen; und erquicke und erfreue die Armen
und Elenden, da dich der HErr erfreuet hat. Habe deine Luſt am HErrn,

und an gottlichen Dingen; das ſey deine Freude, daß du dich zu GOtt
halſt, und deine Zuverſicht ſetzeſt auf den HErrn. Preiſe deinen GOtt

mit
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mit Seel und Leib: Diene ihm aufs willigſte, nimm von ſeiner Hand alles
freudig an, und bleibe ihm treu bis in den Tod. Ermuntere dich heute
ſonderlich zum Lobe deines GOttes: ſinge ihm mit Herz und Mund, und
ſprich zu dir: Lobe den HErrn, meine Seele, und alles was in und an mir
iſt, lobe ſeinen groſſen Namen, lobe den HErrn, meine Seele, und vergiß
nicht, was er dir gutes gethan hat. Er hat dein keben vom Verderben erret—
tet, und dich mit Sieg, Gnade und Barmherzigkeit gekronet. Jchwill den
HErrn loben allezeit, und mein Mund ſoll ſeines Ruhms taglich voll ſeyn!

Zuletzt lebe noch in dir, dankbares und erfreutes Jſrael, die ſtarkſteHofuung auf eine geſegnete Zukunft; dazu dir, der von GOtt verliehene

groſſe Sieg, Recht und Grund genug giebet. Wird dich, die, deinem Er«
retter dafur ſchuldige Dankbarkeit, fur Sicherheit bewahren, und dich an

treiben, vor deinem Wolthater immer unſtraflicher zu wandeln, damit er
kuſt habe, dich ferner zu ſegnen und zu erfreuen; ſo muß auch die dir er
wieſene gottliche Hulfe, die oftere, die neue Erfahrung ſeiner vaterlichen

8
Erbarmung;: die Hofnung auf deinen GOtt in der Zukunft ja bis in

wigkeit ſtarken und unuberwindlich machen. Du haſt geſchmeckt undt

geſehen, wie freundlich dein GOtt und HErr iſt, wohl dir, wenn du allezeit
ihm vertraueſt. Es iſt wahr, alle uber uns ſchwebende trube Wolken
ſind noch nicht zerſtreuet; es kan ſich noch manches Ungewitter uber unn

zuſammen ziehen; die Macht unſerer ungereitzten Feinde, iſt noch nicht
ganzlich gedemuthiget; noch bieten ſie nicht einen erwunſchten Frieden

an; und wir konnen bey dem gewohnlichen Wechſel der Dinge dieſer
Wielt, noch leicht in manche Verlegenheit gerathen. Allein, du erloſetes
Volk GOttes, verzage nicht; dein GOtt bleibet der Regierer der Welt;
ſeine Hand iſt nie zu kurz daß ſie nicht helfen konne, und ſeine Ohren wer
den nicht dicke, daß er nicht hdre. Das dir von ihm geſchenkte Heil, iſt
dir ein ſicheres Pfand ſeiner fernern Hulfe. Verſundige dich ja nicht an
deinem gutigen und machtigen und treuen Erretter, durch unglaubiges
Zweifeln und kleinmuthiges Zagen; ſondern verherrliche ihn durch ein
kindliches Vertrauen, und durch eine feſte Hofnung auf die Erf' ll

u ungaller ſeiner Verheiſſungen. Befiehl deinem GOtt alle deine Wege, und

C hoffe
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Geſalbten ſtarken, und wir wollen die, zum Gebet aufgehobene Hande,
nicht ſinken laſſen, bis unſer Held ſeine Feinde ganzlich uberwunden, und
dem Vaterlande den beſten Frieden erworben hat. Durch ſtille ſeyn,
beten und harren werden wir ſtark ſeyn, und die Erfullung unſerer Wun
ſche erreichen. GOtt iſt und bleibet mit dir, o Jſrael! und mit ſeinem
Geſalbten, wer kann wider dich was ausrichten? GOLCT hat deinen
groſſen Konig und Vater zu ſeinem auserwahlten Werkzeuge auserſehen,

und bisher Jhn gebraucht, groſſe Dinge zu ſeines Namens Verherrli
chung durch: Jhn auszuwirken: Er wird Jhn weiter mit Kraft aus der
Hohe ausruſten, und es wird allezeit ſiegreich heiſſen: Hier iſt des
HErrn Schwerdt und Friederichs! bis er Jhn mit dem dauer
hafteſten Frieden wird ſchmucken, und Jhn die ſuſſeſten Fruchte ſeiner
geſammleten Lorbeern, bis in die ſpateſte Zeiten genieſſen laſſen. So
ſey denn, erloſetes Jſrael, ſtark in dem HErrn und in ſeiner machtigen
Starke; ſo wird er endlich alle Deine Feinde, auch die von Mitternacht,
von dir treiben, und dir von der Hohe, dem Lande des Friedens, den er

wunſchten Frieden herab ſenden; denn der HErr kan und wird noch
mehr groſſe Dinge thun. Jſtrael hoffe auf den HErrn deinen GOTT
von nun an bis in Ewigkeit!un un iisifDem GOTT, der uns mit: Sieg und Freude geſchmucket; dem

HErrn, der groſſes an uns gethan hat, dem ſey jetzt und in Ewigkeit
Ruhm, und Preis, und Dank, und Ehre! Alles, was Odem hat, lobe
den HErrn! Meine Seele ſoll ihn loben! Hallelujah! Amen! Amen!

Gebet.

7 Errt unſer GOtt! du hels unſers Heils, unſer erbarmender VaW ter im Himmel! heute ſingen und ruhmen wir wieder, auch in

d ieſem deinem Hauſe von einem recht wunderbaren und herrlichen
Siege, damit du deinen Knecht, unſern theureſten Konig, und ieine
treue Unterthanen erfreuet haſt. DeineRechte iſt abermais erhohet,
deine Rechte behalt den Sieg! Wir bringen dir  dafur unſer ſchul

digſtes
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digſtes Lob und Dankopfer, heilige du es ſelbſt, und nimm es um
JEſu Chriſti unſers Mittlers willen, gnadig an. Erfulle uns,
durch deines Geiſtes Kraft, mit Empfindungen, die dir angenehm,
und dieſer deiner unvergleichlichen Wohlthat wurdig ſind. Wir
ſehen darinn die deutlichſten Spuren deiner Allmacht, deiner Gute,
deiner Treue, und deiner uber uns wachenden und uns ſegnenden
beſondern Vorſehung: laß dadurch unſern Glauben an dich unge
mein geſtarket werden; den Glauben, der dich ehret und anbetet,
den Glauben, der in dem reinſten Gehorſam gegen deine guten Ge
bote und in der thatigſten Liebe gegen dich und die Menſchen tha
tig iſt: den Glauben, der dir vertrauet, und ſich veſt an deine Ver
heiſſungen halt. Es komme uns nit aus dem Sinn, wie du uns zur
techten Zeit erhoret, wie du uns aus der groöſſeſten Noth errettet,
wie du deine wunderbare Hulfe und Treue uns geoffenbaret haſt.
Nun erkennen wir, daß du GOtt biſt, daß du der tterechten Sache
hilfſt, daß du das Gebet der Elenden erhoreſt, daß du Wort und
Zuſage halſt. Du haſt es: gethan, du machtiger und treuer GOtt,
deinem groſſen Namen ſey allein dafur die Ehre! Ach! HErr! wir
ſind vier zu gering, auch dieſer deiner Gute und Treue. Es iſt dei
ne Gute, dan wir nicht garaus ſind; deine Barmhertzigkeit gegen
uns hat noch kein Ende; auch jetzt iſt ſie neu, und deine Creue groß
gegen uns. Du haſt groſſes an uns gethan, des ſind wir froh: das
erkennet unſere Seele wohl. HErr mein GOtt! groß ſind deine
Wunder und deine Gedanken, die du an uns beweiſeſt, dir iſt nichts
gleich, ich will ſie verkundigen und davon ſagen, wiewol ſie nicht
zu zahlen ſind. Wie ſollen wir dir vergelten alle deine unendliche
Wohlthaten, auch die, welche du uns von neuem erwieſen haſt?
Wir konnen nichts dir geben als Lob und Dank. So ſey denn Herz
und Mund deines Ruhmes voll. Unſere ganze Seele erhebe dich,
und unſer Geiſt freue ſich deiner, als ſeines Heilandes. Du haſt uns
von dem nahen Untergangeerrettet: du haſt uns aus der Hand, der
Hand der Grauſamſten erlöſet: du haſt uns den theureſten Ronig
und Vater unbeſchadigt erhalten: du haſt des Blutes der Deini
gen geſchonet, du haſt dich an deinen Feinden gerochen, und dem
Lande deines Volkes Gnade bewieſen. SErr, du haſt groſſes an
uns gethan: dir ſey ewig Ehre! Nimm uns ganz zum Dankopfer

und
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G w Gund Eigenthum hin: Dich wollen wir preiſen mit Leib und Seele;
dich nuimmermehr mit wiſſentlichen Sunden beleidigen; deinen
Willen wollen wir gerne thun, und dich in allem verherrlichen. Gib
du uns ſelbſt Gnade dazu, und laß uns etwas ſeyn zu deines groſ
ſen Namens Ehre! Erbarmender Vater! verſchmahe das Lallen
deiner Rinder nicht, ſondern bereite dir ſelbſt aus ihrem Munde ein
machtiges Lob! Du ſolſt ferner unſere Zuverſicht und Zuflucht
bleiben. Nimmermehr wollen wir in Verſuchungen und Prufunt
gen verzagen; du haſt uns gar zu ſichtbar, gar zu herrlich, gar zu
oft errettet, als daß wir an deiner fernern Gute, Hulfe und Treue
zweifeln ſolten. Wir wiſſen zum voraus, du werdeſt es ferner wohl
machen. So ſey denn deine Gute uber uns, wie wir auf dich hofr
fen. Jn ſolchem kindlichen Vertrauen, empfehlen wir dir aufs beſte,
unſern theuren Konig. Bewahre Jhn als deinen Augapfel, ſchmu
cke Jhn, und Sein Heer. mit Muth, Segen, mit fernern Siegen,
und den herrlichſten Fruchten derſelben. Der Konig habe ferner
groſſe Enre an deinet Hulfe; leete Lob und Schmuck auf Jhn, und
niaß durch Jhn, das geſegnete Werkzeug deiner Hand, deinen erha
benen Namen zeitlich und ewig verherrlichet werden. GOTT,
wir bitten noch ein groſſes Gut von dir, dem Geber aller guten
Gaben, einen baldigen, einen edlen, einen dauerhaften Frieden!
thue doch den, als einen neuen Segen, zu den ubrigen aus Gena
den hinzu, und laß bald die Stimme erſchallen: Ehre ſey GOtt
in der Hohe!: Es iſt Friede auf Erden! So werden wir voll
Glaubens, voller Dankbarkeit, voller Freude und Zuverſicht dich
ewig preiſen, und Himmel und Erde werden zu deiner Ver

herrlichung ſingen: SErr GOtt, dich loben wir!
Unſerm GOtt ſey Ehre! Amen!
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